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Die Kirche urteilt...
Anlaf5 zu diesem Artikel gibt uns ein Inserat zum Film «La rage au

corps», das am 20. und 23. Oktober 1954 im «Tagblatt der Stadt Zürich»
erschien und u. a. folgenden Wortlaut hatte:

«Es war in letzter Zeit viel von Verboten die Rede, welche die
französische Filmzensur gegenüber prominenten Werken der französischen
Filmkunst ausgesprochen hatte. Auch unserem Film ,La rage au corps'
drohte dieses Schicksal, doch stellte sich in letzter Minute die Kirche mit
ihrem Veto rettend zur Seite und erklärte durch den französischen
Generalsekretär der katholischen Filmzentrale, Abbé Dewawrin, wörtlich folgendes:

,lch begrübe es, daf) dieses bisher ängstlich gemiedene Thema
aufgegriffen und filmisch gestaltet wurde. Der Film dient der sozialen
Ordnung und der Wahrheit.' Mit dieser Empfehlung der höchsten moralischen

Instanz war an diesem Film natürlich nicht mehr zu rütteln, und er
erschien unangefochten in der Oeffentlichkeit, wo er zwar viel Staub
aufwirbelte, aber als Meisterwerk anerkannt wurde und als solches auch auf
jeden Besucher wirkt.»

«... Besonders die ,Nationalzeifung' Basel konnte ihn nichf genug
rühmen und wies auf die Handlung sowie die Hauptdarstellern hin mit dem
lapidaren Satz: ,lm Mittelalter wäre dieses Mädchen auf dem Scheiterhaufen

verbrannt worden.'»
Da das offizielle Urfeil über den erwähnten Film in den von Abbé

Dewawrin verantwortlich herausgegebenen «Fiches du Cinéma», Nr. 1814-
3-54, der Centrale catholique du Cinéma in Paris (entspricht unserem
schweizerischen «Filmberater») «à proscrire» abzulehnen laufet, war
für den Eingeweihten zum vorneherein klar, dafj es sich hier um eine

85


	...

